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1. In der folgenden Serie von Aufsätzen zeigen wir kontexturelle und nicht-

kontexturelle Objektinvarianten, d.h. von invarianten Eingeschaften aller 

Objekte (vgl. Toth 2013), die den von Bense (1975, S. 35 ff.) bestimmten 

semiotischen Invarianten gegenüberstehen. Der vorliegende Aufsatz behan-

delt Vermitteltheit. 

2.1. Kontexturelle Vermitteltheit 

2.1.1. Systeme 

Kontexturell different ist die Vermitteltheit des Brückenhauses, da es nur 

linksseitig zu den Wir-Kontexturen des entsprechenden Referenzsystems ge-

hört. 

 

Albisriederstr. 265, 8047 Zürich 

2.1.2. Teilsysteme 

Im folgenden handelt es sich um ein Mehrfamilienhaus, d.h. die Wir-

Kontexturen der Mieter stellen paarweise kontexturelle Differenzen dar. 
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Hirtenweg 18, 8053 Zürich 

2.1.3. Objekte 

Durch das Objektenjambement wird die Küche als Ich-deiktischer Raum mit 

dem Wir-deiktischen Raum der Wohnstube vermittelt. 

 

Landoltstr. 15, 8044 Zürich 
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2.2. Nicht-kontexturelle Vermitteltheit 

2.2.1. Systeme 

Im folgenden Fall stellt das Brückenhaus eine Passage mit zu beiden adja-

zenten Referenzsystemen hin offenen Domänen bzw. Codomänen dar. 

 

Altstetterstr. 152, 8048 Zürich 

2.2.2. Teilsysteme 

Das folgende Beispiel ist ein Einfamilienhaus. 

 

Krönleinstr. 5, 

8044 Zürich 
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2.2.3. Objekte 

Anders als bei Objektenjambement (vgl. 1.1.3.) findet bei ontischer Übergrei-

fung keine Transgression zwischen System-Umgebungs-Grenzen statt. 

 

Riedhofstr. 260, 8049 Zürich 
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